Lieber einige von H. Overbeck 1933/34 
auf Java gesammelte Insekten 

von 
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Mit 6 Abbildungen. 


Seit Jahren bereichert Herr H. Overbeck-Djokjakarta die 
Sammlungen des Museums für Tierkunde zu Dresden in 
dankenswertester Weise durch die Ergebnisse seiner haupt¬ 
sächlich auf kleinere Insekten gerichteten Sammeltätigkeit ; 
einige bemerkenswerte in den vergangenen Jahren eingesandte 
Arten sollen anschliessend aufgeführt werden. Fundorte 
waren Djokjakarta und Umgebung im südlichen Mitteljava, 
ferner Kamodjan am Südabhange des Berges Guntur (ca. 
1350 m, Garoet, Westjava). 

Ueber die Ausbeuten des Herrn Overbeck veröffentlichte 
zuletzt van Emden eine sehr gründliche Studie (Ent. Blätter, 
XXX, 1934, pp. 193—200), die die erbeuteten Carabidae, 
Hydrophilidae, Georyssidae und Clavicornia behandelte und 
die Neubeschreibungen von Tetragonoderus andrewesi van 
Emden (Carab.) und Georyssus overbecki van Emd. erthielt. 

Nachstehend werden folgende Arten neu beschrieben : 

Coleopter a. 

Cucujidae» 

Ancistria tenera Gthr. n.sp. 

Pselaphidae* 

Archiclaviger overbecki Hllr. n.g.n.sp. 

Curculionellus divisifrons Hllr. n.sp. 

Elateridae^ 

Hypnoidus flavosignatus Hllr. n.sp. 

Curculionidae. 

Ochyromera asperata Hllr. n.sp. 

Nea longicollis Hllr. n.sp. 

Cerambycidae* 

Stenhomalus overbecki Hllr. n.sp. 

Endomychidae* 

Beccaria overbecki Gthr. n.sp. 

Hymenoptera, 

Chalcididae. 

Chalcis garutiana Gthr. n.sp. 
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Daneben werden einige schon bekannte, aber durch irgend¬ 
welche Umstände bemerkenswerte Arten besprochen, sie sind, 
soweit nicht anders angegeben, von K, Günther bestimmt. 

Coleopter 

Ancistria (Obancistria) tenera Gthr. n.sp. Abb. 1. 

Schwarz, langgestreckt, schwach glänzend. Antennen vom 
7. Glied apikal verbreitert, 11. Glied oval mit ziemlich langem 
tomentierten Teil. Kopf etwa IJ/^ Mal so lang wie breit. Die 
Stirn beginnt schon hinter der Ansatzstelle der Antennen 
nach vorn abzufallen ; der Abfall verläuft sehr allmählich 
(noch mehr als bei A. O. longior Grouv.). Epistom unsicht¬ 
bar. Die äusseren Seitenränder der kurzen gekrümmten Seiten¬ 
furchen des Kopfes sind nach vorn in stumpfspitzige, von 
der Seite gesehen, dreieckige Loben verlängert, die den Vor¬ 
derrand der Stirn nach vorn überragen. Kopf gleichmässig 
ziemlich dicht punktiert, jedoch fliessen die Punkte nir¬ 
gends zusammen ; der zwischen den Antennenwurzeln be- 
Bndliche abfallende Teil der Stirn ist glatt. Die Punkte 
sind oben auf dem Kopfe oblong, seitwärts mehr strichförmig, 
schräg. Mittelfurche des Kopfes vorn sehr deutlich, nach 
hinten schwächer, kurz hinter der Mitte verlöschend. Seiten¬ 
furchen nicht divergierend. Seitenrandung des Kopfschildes 
überall deutlich, erreicht vorn jederseits den erhöhten und 
nach vorn ausgezogenen äusseren Rand der seitlichen Fur¬ 
chen. Schläfen 2 mal so lang wie der Längsdurchmesser 
der Augen. 

Pronotum hinten mit ganz s—chwach konkav verlaufenden 
Seitenrändern und deutlich verjüngt; Hinterecken deutlich, 
Hinterrand schwach abgerundet, Punktierung des Pronotums 
glechmässig dicht, etwas enger als auf dem Kopfe, in dem 
hinteren Teile sind die Punkte kräftiger. Ein Längsstreifen 
mitten auf dem Pronotum, der aber bei weitem den Vorder- 
und Hinterrand nicht erreicht, ist von Puncturen frei. Die 
Seiten des Pronotums sind durchgängig und ununter¬ 
brochen bis fast zu den stumpfen Vorderecken ganz feir. 
gerandet, Hinterrand ununterbrochen ganz schwach gerandet. 

Elytren durchgängig gleichmässig breit, an den Schultern 
abgerundet, am Hinterrande zusammen gerade abgeschnitten, 
eher etwas konkav; die apikale Aushöhlung der Flügel¬ 
deckenfläche ist nur gering ausgeprägt, die Elytren klaffen 
am Ende nur ein ganz kleines Stück. Elytren bis zum hin¬ 
teren Abfall mit je 5 deutlichen Längsstreifen, deren Zwi¬ 
schenräume sind sehr sehr zerstreut grob punktiert und in 
den ersten vier Fünfteilen in einigen Abstande vielfach quer 
gerunzelt; die seitlich davon liegenden Flügelpartieen sind 
dicht und deutlich punktiert mit teilweise zusammenfliessenden 
Punkten, nicht gerunzelt. Längs des Seitenrandes verlaufen 
dicht nebeneinander 2 Linien parallel zu ihm. Das Sutural- 
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spatium ist unmittelbar vor dem Elytrenende etwas verbrei¬ 
tert und erhaben, es bildet an seinem Ende eine ganz kleinen 
stumpfen Zahn am Hinterrande neben der Naht. Die 
übrigen Spatien sind völlig flach, das 1. auf das Suturalspa- 
tium nach aussen folgende ist verkürzt und zum Ende hin 
stark verschmälert, das 2. dagegen verbreitert und schwach 
nach aussen gebogen, deutlich länger als das 1. ; das 3., das 
kürzer als das 2. ist, nimmt das noch kürzere 4. in sich auf 
und vereinigt sich dann mit dem 5., das aber zum Seitenrand 
der Elytre nicht mehr deutlich begrenzt ist. Hinterrand jeder 
Elytre erhaben. 

Beine braun, Metatarsen der Mittelbeine länger, der übri¬ 
gen Beine kürzer als die entsprechenden Schienen. Long, 
6 mm, long. elytr. 3 mm : 1 Exemplar, Kamodjan, III, 1934. 

Von der nächstverwandten A. (O.); longior Grouv. (Abb. 2, 
Sumatra) sah ich durch die Liebenswürdigkeit des Herrn 
Prof. Dr. de Beaux den Typus : diese Art ist gleichlang, 
aber schmäler als die neue, die Loben des Vorderkopfes 
springen bei O. longior weniger vor. Ihr Pronotum ist nach 
hinten kaum merklich verjüngt, ihre Elytren seitlich nicht 
schräg gefurcht, deren Spatien vor dem hinteren Abfall deut¬ 
lich konvex, und die Elytrenenden lang ausgezogen. Das 
Suturalspatium endet bei O. longior nicht in einen kleinen 
Zahn, das 1. darauf folgende Spatium ist länger, das 2. 
kürzer als bei O. tenera n.sp. 

A. (O.) bakeri Kessel 1921 (Nordborneo) ist viel robuster 
gebaut als die beiden anderen Arten und weicht in sehr 
vielen Einzelheiten ganz beträchtlich ab. 

Archiclaviger Hllr. g.n. 

Clavigeridarum prope Clavigeropsis Raffr. 

Caput latitudine distincte longius (11 : 14), ante valde in- 
crassatum et altius, lateribus paralellis, ante angulose-absci- 
sis. Oculi mediani. Foveola antennalis magna, profunda, 
prope ad oculum extensa. Antennae sex-articulatae (articulo 
sexto occulto), articulis 4.—5. crassitudine duplo longioribus. 
Elytra longitudine latiora, basi haud plicata, stria suturali 
instructa. Pedes simplices, haud denticulati. Trochanteres 
latitudine basali octies longiores. 

Clavigerodes und Clavigeropsis, beide aus Abessinien be¬ 
schrieben, sehr ähnlich und wie diese auf dem Scheitel mit 
zwei Grübchen, von beiden aber durch die grosse Flühler- 
grube verschieden, von ersterem ausserdem durch die sechs- 
gliederigen Fühler, von letzterem durch das stark verlängerte 
4. und 5. Fühlerglied und die kürzeren (?) Flügeldecken. 
Letzteres Markmal scheint auf einen Irrtum zurückzuführen, 
da in ,,Genera Insectorium, 1908. p. 448 die Flügeldecken 
als länger als breit angegeben werden, was der in der Revue 
Entomologique, Caen, 1890, gegebenen Abbildung 28, auf 
Tafel 3, widerspricht. 
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Archiclaviger overbecki Hllr, sp»n, (Abb. 4). 

Ferrugineus, capite, prothorace elytrisque opacis, abdomine 
nitido, illis crebe fortiterque punctatis atque subtiliter bre- 
viterque, hoc sparse sat longe helvo-pilosis ; antennis thora- 
cis medium superantibus, articulis 3., 4., 5» et 6. (clava) inter 
se fere longitudine aequalibus ; prothorace latitudine longi- 
tudini aequali, sulco dorsali marginem anticum haud attin- 
gente post foveolato-impresso; elytris dense subtiliterque 
punctatis, stria suterali instructis ; pedibus inermibus. Long, 
2, lat, 0’8 mm, — Java : Djokjakarta, 

Kopf und Halsschild gleichmässig dicht und grob etwas 
raspelig punktiert, jeder Punkt mit gelblichen Börstchen auf 
dem Grunde, Fühler die Halschildmitte überragend, ihr erstes 
von oben nicht sichtbares Glied so lang wie dick, das zweite 
von oben nur teilweise sichtbare Glied etwas länger als das 
erstq (in der Figur perspektivisch verkürzte), Keule nur wenig 
länger als das 5. Glied (7 :5), Halsschild so lang wie breit, 
mit vorn abgekürzter, hinten grubig erweiterter Mittelfurche, 
Flügeldecken breiter als lang (3 : 2’5), dicht und fein behaart, 
innerhalb der Schulter mit sehr undeutlichem, rundlichen 
Eindruck, auf dem steil abfallenden Spitzenrand länger 
gelblich behaart. Zweites Tergit stark gewölbt, so lang wie 
ohne den Seitenrand breit, sehr spärlich fein und lang be¬ 
haart, Beine unbewehrt (( ? ?), 


Curculionellus divisifrons Hllr, sp,n. (Abb, 5), 

C, hirto Raff, simillimus, sed paulo robustior, capite sulco 
medio latiore, post in occipite producto; antennis articulis 
quatuor ultimis fere aequalibus, minime crassitudine sesqui 
longioribus ; prothorace latiore, sulco transverso, subbasali, 
arcuato, utrinque, intra marginem lateralem, in fovea deficiente 
tum reflexo ; elytris latitudine paulo longioribus, striis ge- 
minatis, subdiscalibus, stria secunda medio abbreviata, intra 
hanc et marginem lateralem seriebus duabus perremote cilia- 
tis ; tergitis abdominalibus quinque apicalibus brevius remo- 
teque pilosis, Long, 2’5, lat, 0’8 mm, 

Java : Djokjakarta, 

Zugleich mit dieser neuen Art, an gleichem Ort gefangen 
liegt mir Curculionellus hirtus Raff,*) vor. Da dieser aus¬ 
führlich beschrieben und von beiden Abbildungen gegeben 
worden sind, so kann ich mich auf die Angabe der wichtig¬ 
sten Merkmale zwischen diesen sehr ähnlichen Arten be¬ 
schränken, C, divisifrons hat eine breitere bis zum Hinter¬ 
rand des Köpfer reichende Stirnfurche, auf deren Grund, 
hinter den Augen, sich ein Körnchen befindet, das zweite 
Flühlerglied ist kürzer als das erste, das 4,—7, ist ungefähr 


*) Ann. Soc. Ent France 1904 vol. LXXIII p. 322, Fig, 97, 
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so lang wie dick, das 8 ., 9„ 10, und 11, fast doppelt so lang 
wie dick, 

Hypnoidus flavosigiiatus Hllr, sp,n, (Abb, 3), 

Luteus, elytris nigris flavo-guttatis ; corpore subter, pro- 
sterno excepto, plus minusve nigricante, subtilissime pubes- 
cente ; capite, antennis flavis exceptis, nigro, dense subtili- 
terque granuloso ; prothorace vittis duabus basi conjunctis, 
ante divergentibus atque fortiter dilatatis et indistincte deter- 
minatis, nigris ; scutello trigono, luteo ; elytris latitudine 
duplo longioribus, simpliciter striatis, intra striam quintam 
et marginem lateralem macula basali vittiformi, altera maiore 
ante medium intra striam primam et tertiam, altera sub- 
apicali obliqua intra striam secundam et octavam, luteis, 
Long. rZ, lat, 0' 7 mm. Djokjakarta. 

Schmutzig gelb, sehr fein pubeszent, Flügeldecken schwarz 
mit wie aus der Abbildung ersichtlich gestellten, gel¬ 
ben Makeln, Körperunterseite, die Vorderbrust ausgenom¬ 
men, mehr oder weniger schwärzlich. Kopf schwarz, sehr 
fein gekörnelt. Fühler hell gelb, ihr letztes Glied doppelt so 
lang wie dick. Halsschild sehr wenig breiter als lang (27 : 25), 
dicht fein punktiert, Scheibe mit Andeutung einer Furche, 
Hinterecken mit einem ziemlich weit nach vorn reichenden 
Kiel. Schildchen gleichseitig dreieckig gelb, Flügeldecken 
schwarz, einfach gestreift, jede einzelne mit drei gelben 
Makeln, einer streifenförmigen an der Schulter, einer dop¬ 
pelt so langen wie breiten, dem 1 . und 2. Spatium gemein¬ 
samen vor der Mitte, und einer schräg zur Naht gestellten 
elliptischen zwischen dem 1 , und 6 , Deckenstreifen. Beine 
hell gelb. 

Mir liegen zwei Stücke, von denen eines nicht ganz aus¬ 
gefärbt ist, von dieser zierlichen Art vor, die am nächsten 
mit pusillus Cänd., vom Himalaya (Ann. Soc. Ent, Belg. 
I 8784 p, 33) und H. mechanicus Fleut. (Ann. Soc, Ent, France 
1925, p, 185) aus Tonkin, verwandt aber anders gezeichnet 
ist. Auf West Java kommt noch eine andere einfärbige H^p- 
nozdus-Art, scitus Cand. vor, die dieser Autor, als in eine 
Gruppe mit minutissimus Germ, (richtiger minimus) gehörend 
beschreibt, was irreführend ist, da dieser ungestreifte Decken 
hat und zu Quasimus Goz,, scitus aber mit Deckenstreifen zu 
Hypnoidus gestellt werden muss, wie dies auch im Coleopte- 
ror. Catalogus Pars 80, p, 215 durch Sigm, Schenkling ge¬ 
schehen ist, 

Ochyromera asperata Hllr. sp.n. 

Fusco-nigra, rostro rufescente, antennis clava nigricante 
excepta testaceis ; rostro prothorace breviore, in parte basali 
subpunctato, utrinque carinula instructo ; prothorace transverso 
(3 : 4), margine antico lato excepto, disperse foveolato-puncta- 
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to ; scutello rotundato subelongato luteo piloso ; elytris latitu- 
dine fere sesqui longioribus subtiliter punctato-striatis," stria 
prima recta, subtilissime nigro-atque applicato-pilosis, spatiis 
praesertim in dimidia parte posteriore irregulariter sparseque 
seriato-atque asperato punctatis, punctis setula nigra instruc- 
tis ; tibiis anticis curvatis, apicem versus paulo dilatatis, in¬ 
tus (ut in subcruciata G. A.K. Marsh.) rotundatis. Long. 4'6, 
lat. rS mm. Java, monte Guntur : Garoet, 1350 m. 

Diese einfärbige, zeichnungslose Art ist der Bildung des 
Mittelbrustfortsatzes und der Vorderschienenbildung nach zu 
subcruciata G. A. K. Marsh. (Ann. Mag. Nat. Hist., Ser. 9, 
vol. XVII., 1926, p. 358) zu stellen, ihr äusserer Eindruck 
erinnert sehr an dissimilis Pasc. (Journ. Linn. Soc, XII, 1873, 
PI. III, Fig. 5), doch erwähnt dieser Autor ausdrücklich, dass 
deren Deckenspatien unpunktiert seien, auch ist die Vorder¬ 
schienenbildung eine andere, Rüssel kürzer als der Hals¬ 
schild, mässig gebogen, sein Rücken in der Wurzelhälfte 
abgeplattet, undeutlich spärlich punktiert, beiderseite von einer 
Leiste begrenzt. Halsschild leicht quer (L : B = 3 : 4), mässig 
dicht, grob punktiert, ausgenommen der breite Vorderrand. 
Schildchen zungenförmig, wenig länger als breit, dicht gelblich 
tomentiert. Flügeldecken sehr fein, mässig dicht, anliegend 
schwarz behaart. Punktstreifen fein, ihre Punkte um ihren 
2—3 fachen Längsdurchmesser von einander 'entfernt, der 
1. Streifen gerade, die Spatien, namentlich in der hinteren 
Hälfte spärlich mit unregelmässig gereihten Körnchen, deren 
jedes eine schwarze Wimper trägt, besetzt. Tarsen bräunlich 
gelb. 

Nea longicollis Hllr. sp.n. 

Neae principiti m. subsimilis, niger, elytris, macula oblonga 
humerali alteraque subquadrata discali nigris exceptis, ob- 
scure sanguineis, spatiis alternatis (2., 4, et 6.) suturaque 
remote lutescenti seriato-pustulosis ; copore subter, pedibus 
vittisque quatuor thoracalibus subaurato-stramineo-, scutello 
suturaque lacteo-indutis ; antennis funiculi articulis 3.—5. 
evidenter transversis, clava parte tomentosa convexa, quam 
reliqua breviore ; prothorace conico, quam baseos latitudo 
longiore, vittis duabus dorsalibus punctatim ocellato-dissolu- 
tis, duabus marginalibus condensatis ; pygidio subquadrato, 
medio longitudinaliter lateque impresso ; femoribus inermibus, 
posticis haud clavatis, tibiis setoso-carinatis ; tarsis tenuibus. 
Long. 8.5, lat. 3 mm. Java occidentali, monte Guntur : Garoet, 
altitudine 1 350 m. 

Die Art ähnelt princeps m. unterscheidet sich aber sofort 
von ihr durch den konischen, längeren als breiten Halsschild, 
das stark quere 3.—5. Geisselglied, die abwechselnden Spa¬ 
tien und die Naht, die mit lehmgelben entfernt gereihten 
Pusteln besetzt sind und die nicht keulenförmig verdickten 
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Hinterschenkel. Der Halsschild zeigt ausserdem beiderseits 
am Seitenrand und in der Mitte zwei strohgelbe goldig 
schimmernde Längsstreifen und ist nur auf dem abgesetzten 
Vorderrand und da ziemlich grob punktiert. 

Die in den Abh. u. Ber. Mus. Dresden, 1901, Nr. 5, p. 42 
beschriebene und Tafel Fig. 18 abgebildete Gattung Nea 
wurde im Gegensatz zu Cosmopolites charakterisiert. Eine 
erneute Untersuchung spricht aber mehr für eine nähere Ver¬ 
wandtschaft mit Trochorhopalus Kirsch (Mitt. Mus. Dresden 
1877, p. 156) während der von mir an gleicher Stelle, p. 43 
beschriebene Trochorhopalus corpulentus, der entgegen mei¬ 
ner Angabe, zusammenstossende Vorderhüften hat, ebenfalls 
in die Gattung Nea zu stellen ist. Die Gattungen unterschei¬ 
den sich wie folgt : 

Beinschienen aussen ohne Längsleisten, Fühlerkeule nicht 
kompress, doppelkegelförmig, ihr tomentierter Teil knapp 
halb so lang wie der übrige Teil der Keule 

Cosmopolites Chevr. 

Beinschienen aussen mit kurz beborsteten Längsleisten 
Fühlerkeule verkehrt kegelförmig, an ihrem vorderen Ende 
gerade abgestutzt, eine ebene, runde Fläche bildend 

Trochorhopalus Kirsch, 
Pühlerkeule leicht kompress, ihr tomentierter Teil stumpf 
kegelförmig Vorgewölbt, kürzer als ihr übriger Teil Nea Hllr. 

Xenocerus fruhstorferi Jordan 1894. (Anthribidae). 

1 9 , Kamodjan, III. 1934. 

Weicht etwas in der Farbe und beträchtlich in den Pro¬ 
portionen von Jordans Beschreibung ab. Pubescenz der 
Oberseite olivgrau bis aschgrau, Elytren hinter der Mitte bis 
kurz vor dem Ende deutlich dunkler, die der Unterseite des 
Abdomens und Metasternums olivgrün, der Mesepimeren 
gelblich ; Pro- und Mesosternum mitten schwarz, ohne Pu¬ 
bescenz. Basal- und Seitenkiele des Pronotums, sowie Basis 
der Elytren und die Schultern blauschwarz, distales Ende 
der Tibien und die Tarsen mit Ausnahme der weisslichen 
Pubecenz an ihrer Basis stahlblau. Antennen \]/2 mal so 
lang wie der Körper, nur 8. Glied weiss behaart, 2. kürzer 
als 4. und 5. zusammen genommen. Totallänge der Elytren 
13.6 mm. grösste Breite 4.5 mm. 

Stenhomalus overbecki Hllr, sp.n. 

^ $ Niger, supra subtilissime, erecte pilosus, vertice cre- 
berrime punctulato, rufo-testaceo. prothorace elytrisque, his 
in quinta parte basali, testaceis ; antennis articulis tribus 
basalibus totis, reliquis basi pallidi-testaceis exceptis, nigris ; 
oculis supra femorum latitudine inter se distantibus ; pro¬ 
thorace quam baseos latitudo sesqui longiore, callositatibus 
fere glabris exceptis, punctis dispersis, in dorso seriebus dua- 
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bus irregularibus formantibus instructo ; femoribus in dimidia 
parte basali albicantibus. Long, 3'2—5’5, lat. 0’7—1*3 mm. 
Java media, meridionalis : Djokjakarta, (Mus. Dresden 1932, 
Nr. 55). 

Schwarz, Hinterkopf dunkel gelbrot, sehr dicht fein punk¬ 
tiert, Stirn mit Mittelfurche, nur zwischen den Augen grob 
punktiert. Die drei ersten Fühlerglieder ganz, die übrigen, 
die in geringerer oder grösserer Ausdehnung gelbliche Wur¬ 
zel ausgenommen, schwarz. Halsschild nur wenig mehr als 
mal so lang wie an der Wurzel breit, am Vorderrand 
und an den Seitenschwielen gleich breit, an der W^urzel viel 
schmäler, ziemlich grob zerstreut punktiert, diese Punkte 
die Schwielen frei lassend und längs der Mittellinie zu einer 
unregelmässigen Doppelreihe angeordnet, teilweise ein län¬ 
geres feines Haar tragend. Bei starker Vergrösserung 
(40 fach) zeigen auch die Schwielen stellenweise eine sehr 
feine Punktierung. Schildchen zungenförmig, wenig länger 
als breit. Flügeldecken mehr als lYi nial so lang wie breit, 
an der Spitze einzeln abgerunde, die lange kahle Schulter¬ 
beule ausgeschlossen, ziemlich dicht punktiert, ihr bräunlich 
gelber Wurzelteil von dem übrigen unscharf abgegrenzt. 
Körperunterseite schwärzlich, Schenkel in der Wurzelhälfte 
gelblich weiss. Zweites Ventrit des 9 am Hinterrande lang 
und dicht behaart, zufolge dieses Merkmales und den weniger 
als doppelt so langen wie an der Wurzel breiten Halsschild, 
dessen Wurzelbreite sich zur Länge wie 14 : 23 verhält, ge¬ 
hört die Art zu Stenhomalus. 

Ipothalia esmeralda Bates 1871. (Cerambycidae). 

1 9 , Kamodjan, III, 1934, long. 19.5 mm. 

Stimmt mit Bates Beschreibung nach Exemplaren von 
Nordwestborneo genau übereni ; von Java wird die Art hier 
zum ersten Male bekannt gemacht. 

? Lacertobelus dentipes Gorham 1900. (Languriidae). 

1 9 , Kamodjan, III. 1934. long. 8 mm. 

Vorderextremitäten sehr lang (Schenkel 3 mm. Schienen 
excl. tars. 3 mm), ohne Schenkelzahn. Clipeus, wie für 
Lacertobelus Gorh. charakteristisch, weit vorgezogen, vorn 
mitten aber deutlich eingekerbt. Elytren dicht vor dem Ende 
stark klaffend, sehr scharf zugespitzt. Sonst mit L. dentipes 
völlig überein stimmend. 

Amphisternus bellicosus Gerst. 1857. (Endomychidae). 

1 Exemplar, Kamodjan, III. 1934, long. 6 mm. 

Stimmt mit der Beschreibung gut überein. Die Dornen seit¬ 
lich hinter den Schultern und oben in der Mitte der Elytren 
sind kastanienbraun, deutlich konisch, an der Basis fast so 
breit wie lang, die Seitendornen hinter den Schultern kürzer 
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als die Basis einer Elytre* Die nach vorn gerichteten Dornen 
der vorderen Halsschildecken mit sanft gerundetem Aussen- 
rande, an der Basis so breit wie lang. Die Art scheint bisher 
für Java noch nicht erwähnt zu sein ; doch ist gut möglich, 
dass für Java beschriebene Amphisternusformen mit A. beU 
licosus zusammen fallen. 

Beccaria overbccki Gthr. n.sp, Abb. 6. 

Halbkugelig, glänzend, schwach behaarter Kopf und Hals¬ 
schild hellbraun und gleichmässig sehr fein punktiert, Ely- 
tren mit gelblicher Grundfärbung und gleichmässig gröber, 
aber immer noch recht fein punktiert, Unterseite dunkelbraun, 
nach den Seiten heller, umgeschlagene Elytrenränder gelb¬ 
grün, Sterna grob punktiert, Antennen so lang wie der 

Körper, braun, die 3 Geisselglieder schwarz. Augen schwarz. 
Halsschild seitlich ebenso wie die Elytren deutlich gerandet. 
Elytren ohne Schulterbeule und ohne konkave Stelle innen 
seitlich von der Schulter, Jede Elytre mit einer braunen Quer¬ 
binde mitten, die am Aussen- und Innenrande am breitesten 
ist, ausserdem ist der Apex jeder Elytre hinter den letzten 
schwarzen Flecken gelbbraun, und mit 10 verschieden 
grossen schwarzen Flecken : je 2 am Vorderrande, von diesen 
ist der Schulterfleck grösser, je 3 säumen nach vorn und nach 
hinten die mittlere braune Querbinde, von diesen sind die 
beiden jeweils nach innen gelegenen deutlich grösser als der 
äussere, je 2 stehen nebeneinander kurz vor dem Ende der 
Elytren, von diesen ist der äussere der grössere. Long. 4 mm, 
lat, max, 3 mm : 1 Exemplar, Djokjakarta. *) 

Von allen anderen Arten durch die Kleinheit und die Fär¬ 
bung geschieden. Die Gattung Beccaria Gorh, war bisher von 
Java noch nicht bekannt. 


Hymenoptera* 

Ampulex erythropus Kohl 1893, (Sphegidae), 

1 $ , Kamodjan, III, 1934, 

Stimmt aufs genaueste mit der Beschreibung und dem Ty¬ 
pus der Art überein, die seit 1893 in der Literatur nicht mehr 
erwähnt zu sein scheint. 


Chrysis (Trichrysis) cingalensis Mocs, 1889, (Chrysididae). 
1 $ , Kali Oerang bei Djokjakarta. 

Von Java bisher nicht gemeldet, doch ist ihr Vorkommen 
dort bei der sonstigen Verbreitung der Art nicht unerwartet. 


*) Anmerkung b. d. Korrectur: 2 weitere, genau überein stimmende 
Exemplare im Dtsch. Ent. Inst., Berlin-Dahlem, von Karang- 
gandoel (Banjoemas), Java. K. Benner leg. (Paratypen). 
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Chalcis garutianus Gthr. n.sp. (Chalcididae). 

1 $ , Kamodjan, IIL 1934, 

Mittelgrosse Art, schwarz, Flügel glashelL Kopf und Pro- 
notum grob und gleichmässig dicht punktiert, die Punkte 
werden auf dem unteren Gesicht etwas feiner, sie stossen 
überall aneinander ; Clipeus mit einer glatten Stelle in seiner 
unteren Hälfte, am unteren Rande jedoch zweireihig punk¬ 
tiert, Labrum glatt Der übrige Thorax gröber und gleichmäs¬ 
sig zerstreuter punktiert, die Punkte sind hier im Allgemeinen 
um ihren eigenen Durchmesser von einander entfernt, 1, Abd, 
Segment völlig glatt und stark glänzend, 2,—5, sehr fein 
punctiert (bei 20 facher Vergrösserung grade sichtbar) und 
schwächer glänzend, 6, Abd,—Segm, sehr grob punktiert. 
Vorder- und Mittelschenkel schwarz, an den distalen Enden 
breit weisslich gelb ; Vorderschienen rötlich gelb, an den pro¬ 
ximalen und den distalen Enden weisslich gelb, auf der Hin¬ 
terseite am Aussenrande mit einem kurz hinter der Basis be¬ 
ginnenden und in der Mitte der Schienen endenden schwar¬ 
zen Strich. Mittelschienen schwarz, am proximalen Ende und 
breit am distalen Ende weisslich gelb, hier mit einer schma¬ 
len rötlichgelben Uebergangszone, Vordere Trochanteren 
schwarz, mittlere schwarz mit schmalen weislichgelben Ringe 
am distalen Ende, Die sehr stark glänzenden Hinterhüften 
schwarz, im letzten Drittel oben rotbraun, hintere Trochante¬ 
ren grössten Teils schwarz, Hinterschenkel rotbraun mit nur 
vorn deutlichem kleinen weislichgelben Flecke am distalen 
Ende und 14 kleinen, unter sich fast gleichgrossen schwar¬ 
zen Zähnen an der Unterseite, Hinterschienen an der Basis 
schwarz, danach bis zum Ende des ersten Drittels ihrer Län¬ 
ge mit einem an der Streckseite breiteren weisslichgelben 
Ringe, zweites Drittel schwarz ; letztes Drittel rötlichgelb. 
Sämtliche Tarsen rötlichgelb, Tegulae gänzlich weissgrau. 
Postmarginalis nicht ganz (oder höchstens) doppelt so lang 
wie der Stigmaticus, 1. Geisselglied der schwarzen Antennen 
länger als breit, die übrigen breiter als lang. Geissei dicht 
weissgrau behaart. Die seitlichen Ocellen um ihren Durchmes¬ 
ser von den Fühlergruben, weniger vom mittleren Ocellus ent¬ 
fernt. Ueberall auf dem Hinterkopfe und dem Thorax sehr 
zerstreute graue Pubescenz, die gegen das Ende des nur 
stumpf, aber deutlich gezähnten Scutellums keinesfalls dichter 
wird. Hinterrandbehaarung der Abd.—Segmente (ausser dem 
1,) goldgelb, sehr spärlich. Die fein punctierten Hinterschen¬ 
kel, ausser auf der Hinterseite, und ziemlich dicht die Hinter¬ 
schienen fein und kurz weissgrau behaart. Hintere Partie des 
Metapleurons gänzlich sehr dicht und grob punktiert, die vor¬ 
dere winklig eingesenkte Partie auch dicht, aber sehr viel 
feiner punktiert, Long. corp, 5 mm, long, fern, post, 1.8 mm. 

Die Gattung Chalcis ist hier im Sinne Kirbys und Schmie¬ 
deknechts aufgefasst. Von Java ist in der Literatur bisher 
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nur Chalcis euploeae Westw. 1837 und Ch. Javensis Gi- 
rault 1919 bekannt : aus der Beschreibung dieser Art geht 
nichts hervor, was sie der Ch. euploeae gegenüber selbständig 
erscheinen liesse. Die neue Art zeigt von allen für Südost- 
asien beschriebenen Species deutliche, vorwiegend in der 
Färbung begründete Abweichungen ; am nächsten scheinen 
ihr zu stehen C/i. responsator Wlkr, und Ch, criculae Kohl, 
beide aus Nordostindien, C/i, responsator unterscheidet sich 
durch dichtere Punktierung des Kopfes und Thorax, gold¬ 
gelbe Randbehaarung des Scutellum, gelbe Mittelbeine, einen 
schwarzen Fleck aussen an den Hinterschenkeln und ein sehr 
kurzes Abdomen. C/i. criculae ist unterschieden durch ganz 
glatten Clipeus, hellgelbe Spitze des Endgliedes der An¬ 
tennen, völlig unbewehrtes abgerundetes Scutellum. 

Mecoptera* 

Genus Himanturella Enderlein 1910. 

Es ist unmöglich, Himanturella End. als Synonym zu Lep- 
topanorpa MacLachl. 1875 zu ziehen, wie Esben-Petersen es 
tat (1913, 1915) ; die Arten dieser letztgenannten Gattung 
sind durch das lange 1. Abd.-Tergit ganz isoliert. Will man 
Himanturella nicht, wie es hier geschieht, beibehalten, kann 
sie nur als Synonym zu Neopanorpa Wheele gestellt werden. 
Himanturella nematogaster MacLachl. 1869. 

2^5,3?$, Kamodjan, III. 1934. 

Ihr völlig schwarzes Abdomen lässt mich diese Tiere zu 
der angeführten Art stellen ; jedoch das 9. Abd.-Segment 
der $ $ ist in der für H. tubifera End. geschilderten Weise 
gestielt. Long. $ $ (ohne Rostrum, mit Zange) : 26 und 
33 mm. 

Himanturella jacobsoni Wheele 1909. 

1 $ , Kali Oerang bei Djokjakarta. 

Neopanorpa mülleri Wheele 1909. 

1 $ , Kamodjan, III. 1934. 

Neopanorpa angustipennis Westw. 1852. 

1 $ , Kali Oerang. 


Orthoptera. 

Trachyzulpha fruhstorferi Dohrn 1892. (Tettigoniidae). 

1^,1$, Kamodjan, III. 1934. A. Kästner det. 

Das ^ dieser augenscheinlich seltenen Art ist noch nicht 
bekannt gemacht worden. In Aussehen und Grösse gleicht 
es dem $ vollkommen. Die Cerci sind wesentlich länger 
als die des $ , dichter behaart, an der Basis ziemlich dick, 
gegen das Ende pfriemenförmig zugespitzt und ein wenig 
gekrümmt. Lamina subgenitalis ziemlich lang, mit einer 
schwarzen tief eingedrückten dreieckigen Partie an der Basis, 
auf der Unterseite mit einem scharfen Mittelkiel und je einem 
halbseitlichen stumpfen Kiel ; am Hinterrande breit in der 
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Mitte und jederseits davon noch einmal flacher ausge¬ 
schnitten. 

Diese Tiere wurden auf dem Moosbewuchse der Urwald¬ 
bäume erbeutet, wo sie durch die Eigentümlichkeiten ihrer 
Gestalt und ihrer Färbung fast unwahrnehmbar sind. In 
gleicher Weise an den Flechtenbewuchs der Urwaldbäume 
vortrefflich angepasst sind nach H. Overbeck eine ganze 
Reihe weiterer Othopteren, die er im Urwaldgebiet von 
Kamodjan antraf. Ganz besonders durch solche Flechten¬ 
färbung ausgezeichnet seien Theopompa servillei de Haan 
(Mant.) und Aschiphasma annulipes Westw. (Phasm.), aber 
auch die ebenfalls dort angetroffenen Gonypeta punctata de 
Haan (Mant.) und Lathrophyllia [emorata Fabr. (Tettig.) 
seien derartige Flechtentiere. Die letztgenannte Art hat über 
dies nach Miteilungen des Herrn Overbeck die Gewohn¬ 
heit, in der Ruhe ihre Deckflügel flach nebeneinander zu 
breiten. 

Thoradonta nodulosa* Stal. 1860 (Acridiidae). 

Criotettix nodulosus I. Bolivar, Ann. Soc. Ent. Belg., XXXI, 1887, p. 230. 

— — Hancock. Gen. Ins., XLVII, 1906, p. 28. 

Thoradonta dentafa Hancock, Trans. Ent. Soc. Lond., 1908, p. 408. 
Acantholobus cuneatus Kirby (nec Hane.), Faun. Brit. Ind., Acrid., 1914, 
p. 40. 

Thoradonta spiculoba Hancock, Mem. Dept. Agric. India, IV, 1912, p. 138. 

Nov. Synon. 

Thoradonta sinuata Hancock, Rec. Ind. Mus., XI, 1915, p. 81. 

3 ^ ^ , 1 $ , Djokjakarta. 

Die verschieden starke Ausbildung des Domes an den 
seitlichen Pronotumlappen, die hauptsächlich als Unterschied 
in den vielfachen Beschreibungen dieser Art aufgeführt wird, 
hat sicher keinen spezifischen Wert; ein von Overbeck ge¬ 
sammeltes Exemplar zeigt diese Dornen an den beiden Seiten 
ganz verschieden stark ausgebildet, ohne dass es etwa be¬ 
schädigt wäre. Es ist wahrscheinlich, dass auch die aus Af¬ 
rika (?) beschriebene Th, spinata Hane, und die durch ein 
längeres Pronotum ausgezeichnete Th, apiculata Hane., von 
Indien, als Synonyme aufzufassen sind. 


Abb. 6. Beccaria overbecki n.sp. X 7.g. 
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